
181

besonders dynamısch und kräftiıg Wachsen sınd, chreıbt der Tatsache
Missıon der entscheı1denden Perode und schon Von ıhren Anfängen her fast

ausschlıießlich VOl pietistisch-erwecklichen Kreıisen ausging und getragen wurde
Er nennt dann vier Strömungen der Weltmissionsbewegung, dıe diese
kennzeichnen: Das Anlıegen, dıe unerreichten Völker erreichen; zweıtens,

sıch Menschen, dıe offen Sınd, besonders engagıert; drıttens dıe Be-
deutung theologısch eigenständıger Arbeıt das Gemeindewachstum, und
schhıeßlich dıe Bıldung einheimiıischer Leıiterschaft. Eıne Tabelle veranschaulıcht
dıe erstaunliche Tatsache, dıe Zahl der Protestanten in Asıen, und La
teinamerıka Vvon 10nen 1900 auf 2796 Miıllıonen 1m 1990 angestiegen
ist und siıch damıt mehr als vervierzigfacht hat Dieser abschließende Beıtrag ze1gt,

jede Weıterarbeıt iıner evangelıkalen Ekklesiologıie sıch un  e auch VOoNn

dem erwecklıichen Leben der Kırchen ın der Z weılidrittelwelt inspırıeren lassen muß
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Johann Gerhard nennt oft den „größten Dogmatıker des ahrhunderts” Der
Heidelberger Privatdozent Johann selm Steiger will diıesem Buch den Beweıs
antreten, der große lutherische Orthodoxe nıcht 191008 aQus der Perspektive selnes
dogmatıschen OPDUS MASHUH gesehen werden dart. Gerhard ist vielmehr auch ein
frommer Seelsorger hat siıch bısher nıemand ernstlich emüh! seine theologı1-
sche Arbeıt in dieser Perspektive darzustellen oder seıne praktısch-theologı-
schen Schriften SC| edieren. Steigers Arbeıt geht dıeser Hınsıcht über dıe
verdienstvollen Gerhard-Forschungen VvVon Hägglund, Wallmann, Baur und anderen
hinaus, denn 99-  Der Seelsorger Gerhard ist geradezu verschollen und VETSCSSCH
S 18f) Das Defizıt der Forschungsgeschichte wird durch ein hermeneutisches
verständnis noch erweıtert: S ist Gerhards und der Reformatoren Meınung
immer SCWESCH und auch geblıeben, alle dogmatisch-lehrhaften ussagen sich
nıcht selbst sınd und nıcht für sıch alleiıne leiben können, sondern erst in
ihrer Jeweılıgen praktıschen Umsetzung in Predigt, Seelsorge und Frömmigkeıt auf
dem wahren Prüfstand stehen“” S 21 Der hat mıt seiner Studıe und der ublı-
katiıon weıterer Bände in derselben Reihe das dreiıfache Ziek eın Defizıt in der
Gerhard-Forschung aufzuarbeıten; den unzutreffenden Kkonsens der orschung
über dıe Orthodoxı1e ınterfragen und dıe Kenntnis der bısher lücke
erforschten und edierten Quellen der Epoche zwıschen Reformatıon und Pıetis-
INUSs fördern S 2
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1eS unternımmt Steiger 1im vorlıegenden Band IN der Weıse, 1im ersten
Kapıtel Seelsorge, Frömmigkeıt, Mystık, Lehre und TOS be1 Johann Gerhard un-
tersucht. Vıelen Freunden des Pıetismus nbekannt se1n, da schon In der
Frömmıigkeıt der OdOxXI1e das Blut Chnstt, auch dıe Seitenwunde Jesu, (1e-
enstand irommer Betrachtung wurde. Katholische mystische Texte wurden VOTmN

evangelıschen Glauben her tısch rezıplert. Dıe Meditation des Kreuz geflos-
Blutes Christı mündet In dıe Abendmahlslehre eın (S 8/) Gerhard deutet

den daus der Hoheliedexegese SCWONNCNCNH (Gedanken der UNIO MYSTICA durch dıe
Rechtfertigung 1m Glauben S1Ee ist eın völlıges Verschmelzen des Menschen mıt
(jott (S 9 116) uch während der fünf Jahre des Theologiestudıiums bleibt dıe
Ane1gnung der 1bel und dıe AUSs ihr erwachsende Frömmigkeıt und Gelehrsamkeit
Grundlage für dıe anderen Fächer, auch für dıe Dogmatık; S1E ist ben nıcht nbe-
or1ff der theologıschen Wıssenschaft und Ersatz für solıde Exegese, WIE alsche
odox1e-Bilder (z.B das des pıetistischen eologen Tholuck) vorgauke
(S 145E 1521)

Das zweıte Kapıtel der Monographıe wıdmet sıch dem Testament des Jahres-
ende 1603 todkranken einundzwanzıgJährigen Johann Gerhard, das auch sein Glau-
bensbekenntnis nthält (S 159-227). Der (deutsche) exft des Testaments ist In krI1-
tischer Edıtiıon wıedergegeben (S 164-172) und kommentiert; 1im Anhang des Bu-
ches olg eiıne Faksımıle-Abbildung. Miıt dem Glaubensbekenntnis hegt Gerhards
erstes dogmatısches System VOT (S 160) In seinem Testament verbinden sıch Leh-

mıt Gewißheit gebender, tröstender Seelsorge: das eine kommt auc. heute)
nıcht ohne das andere AUus S 218)

In ZWeI weıteren Kapıteln ediert und ınterpretiert Steiger seelsorgerlıche Briefe
erhards dıe reformierte Fürstin Chrıistina VON Eısenach und eın Elternpaar,
das den verstorbenen Sohn Der tiefe Gehalt dieser Briefe veranlaßt
Steiger mehrmals dazu, wıissenschaftliıche Edıtıonen dıeser Liıteraturgattung for-
dern (z.B Z 292 294)

Im letzte Kapıtel skıizzıert der Autor schlıießlich se1ın Edıtionsvorhaben der Hand-
schrıft und des Erstdrucks VON erhards Erstlingswerk Meditationes Sacrae
S 295-302). (Gerhard hat seliner Krankheıitsphase 1603 auf 1604 als Vorbe-
reitung terben geschrieben (vgl 166 82) uch dieser Schriuft äßt sıch
belegen, orthodoxe Frömmigkeıt und Seelsorge immer lebendige Bıbelexegese
ist S 298) Da uch dieser Bereıich der tühneuzeıtlichen Trostschriften bısher WIS-
senschaftlıch unbearbeıtet geblieben ist (S 296), ist Steigers Projekt wäarmstens
e  en Miıt ıhm wiırd dıe Kırchengeschichtswissenschaft dem Ziel der Sanzch
Reıhe Erforschung der altprotestantischen Orthodoxı1e beiızutragen S 12)7 eın
Stück nähergekommen sSeIN. Für den theologıschen Laıien bleibt hoffen, e1-
NS Tages ınem christlichen Publıkumsverlag en moderne Ausgabe der Me-
ditationen in heutigem Deutsch nachfolgen wırd.

Steigers Studien enthalten viele Beobachtungen für dıe gegenwärtige Seelsorge,
dıe besonders Ende der Kapıtel Jeweıls anfügt Dıiıese Anmerkungen sınd
urchaus nıcht unkrıtisch. WEn z B mehrmals dıe dogmatıkfeindliche
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oder „theologıiefreie” moderne Seelsorge, besonders VO Dietrich Stollberg. Stel-
lung bezieht (vgl 23 DDiese Außerungen sınd WIEe manche Lobeshymnen auf
dıe seelsorgerlıchen Qualitäten der orthodoxen Lehrer nıcht fre1 VON Wıeder-
holungen, Wäds sıch vermutlıch AUuSs den verschıiedenen Entstehungssituationen der
Kapıtel Trklären älßt

Pıetisten und Evangelıkale dürfte 6S nach Lektüre dieses Buches besonders in-
teressieren, dıe eigentliıche TOoN zwıschen Pıetisten und rthodoxen verlıef,
WEn diese fromm WIe jene wWaren Waren vielleicht doch nıcht alle Orthodoxen

fifromm WIeE Johann Gerhard? Oder gıng der Ausemandersetzung zwıschen
frommen Odoxen und Pıetisten 59  Streıt unter Verwandten’, der jedoch
sachlıich egrün! war”?

Befremdlich wiırkt Steigers Außerung auf 143, daß 5!  außerkırchliche Ersche1-
SCH WI1IeE Esoterı1k, Evangelıkalısmus 1La ınen Defekt in der Kırche markıeren:
Den Verlust wahrer Geıinstlichkeıt. Innerlichkeıit und Frömmigkeıt”. Damıt werden
evangelıkale Chrıisten iıne FEcke geste In der s1e sıch sıcherlich selbst nıcht
sehen geschweıge denn efinden. und der Autor muß wohl aufpassen, hıer nıcht ein
Zerrbild aufzubauen, das iIm 1C. auf dıe OdOxX1e fleißig einreißen möchte.
Totz diıeser Krıtik ist Steigers Buch gerade den Frommen wäarmstens empfeh-
len, weıl den Horıizont dıe Kırche Christi über dıe eıgenen Gemeıindegrenzen
hinaus weıtet und den Ursprung des Pıetismus der frommen Orthodoxıe besser
verstehen laäßt Auch dıe Hymnologiegeschichte proftiert VOomn den Untersuchungen,
eıl S1e das theologısche Mıhıeu erhellen, in denen dıe heute noch behebten Lieder
vVvon Paul ernar:‘ und anderen entstanden. Be1l diesem Werk paßt dıe oft zıt1erte
Feststellung: HDas Buch keiner Semimnar- und Bıbelschulbibliothe fehlen!

Jochen FEbher
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